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Kapitel 1 



Nur das Übliche
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»Der Käfer aus der 11 hat schon wieder seine Mistkugel aufs Zimmer geschmuggelt.« Alexa fuchtelte mit ihren vier Armen aufgeregt in der Luft herum. »Was soll ich tun?«

»Sag ihm, dass Mistkugeln in unserem Hotel streng verboten sind. Er soll sie unten auf der Wiese abstellen.« Adlon blätterte ruhig in dem dicken Buch, in dem er sich alle Reservierungen notierte.

»Habe ich schon!«, rief die Ameise.

»Und was hat er gesagt?«, fragte der Grashüpfer.

»Er hat Angst, dass ihm jemand seine Mistkugel klaut, wenn er sie draußen lässt.«

»Wer in aller Welt sollte eine Mistkugel stehlen?«

»Keine Ahnung.« Alexa zuckte mit den Schultern. »Außerdem hat sich Madame Spinoza beschwert, weil irgendwer ihr Netz aus dem Flur entfernt hat.«

»Das war ich«, entgegnete Adlon. »Ich habe ihr schon tausend Mal gesagt, dass Spinnennetze im Hotel Zur Grünen Wiese nicht erlaubt sind. Gestern Nacht hat sich eines unserer Glühwürmchen darin verfangen.«

»Die wollen übrigens mehr Lohn, soll ich ausrichten«, bemerkte Alexa. »Weil sie immer nur nachts arbeiten, verlangen die Glühwürmchen einen Zuschlag. Wenn sie den nicht kriegen, wollen sie streiken.«

»Aber die sind doch sowieso nachts wach.« Adlon schaute überrascht von seinem Buch auf, das erste Mal überhaupt.

»Gibt es mal wieder Ärger?« Margot kam aus der Küche und wischte sich ihre vier Hände an einer fleckigen Schürze ab, die sich die dicke Fliege um ihren Bauch gebunden hatte. 

»Nur das Übliche«, antwortete Adlon, dann wandte er sich wieder an Alexa. »Sag dem Käfer, wenn seine Mistkugel nicht in einer Stunde verschwunden ist, kann er sich ein anderes Hotel suchen, Madame Spinoza richtest du bitte aus, dass ich später in Ruhe mit ihr reden werde, und den Glühwürmchen kannst du bestellen: Sie können ihre Forderung vergessen. Sonst noch was?«

»Ja, bei der Raupe in Zimmer 17 hängt schon seit drei Tagen ein Bitte nicht stören-Schild vor der Tür, und aus ihrem Zimmer kommen seltsame Geräusche«, sagte Alexa. »Außerdem riecht es hier irgendwie komisch!«

»Das wird die Mistkugel sein«, vermutete Adlon.

»Nein, das ist das Mittagessen!«, brüllte Margot und rannte schnell zurück in ihre Küche, um ihren Wildblumenauflauf aus dem Ofen zu holen.
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Vor einem Jahr hatte Adlon das Hotel Zur Grünen Wiese übernommen, gemeinsam mit Margot, die sich als Köchin um die Speisen kümmerte, und Alexa, die später einmal selbst ein Hotel leiten wollte und bei Adlon in die Lehre ging. 

Die dicke Fliege und die junge Ameise waren Adlons einzige Angestellte. Abgesehen von den Glühwürmchen, die abends in den Fluren dafür sorgten, dass sich in der Dunkelheit keiner der Gäste einen Flügel oder ein Bein brach. Das Hotel thronte oben auf einem Holzpfahl inmitten einer üppig blühenden Wiese. Die Riesen, denen der Garten gehörte, ließen die Gräser einfach wachsen, weil das für die Umwelt und die Insekten besser war. Deswegen hatten sie auch das Insektenhotel aufgestellt. Aber irgendwann hatten sie das Interesse daran verloren und Adlon hatte es übernommen. Doch davon hatten die Riesen in ihrem Haus keine fünfzig Meter entfernt keine Ahnung, weil das Hotel in einem abgelegenen Teil des Gartens lag. 
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Seit der Eröffnung war das Hotel Zur Grünen Wiese fast immer ausgebucht. Es gab sogar ein paar Dauergäste, wie Madame Spinoza. In ihrer Jugend war die Spinne eine berühmte Sängerin gewesen, die umjubelte Konzerte in der ganzen Welt gegeben hatte. Aber auf ihre alten Tage hatte sie sich in Adlons Hotel zur Ruhe gesetzt und begnügte sich damit, statt ihrer Konzertveranstalter Adlon und seine beiden Mitarbeiterinnen auf Trab zu halten. 

Die meisten Gäste aber waren Insekten auf der Durchreise, die nur ein oder zwei Nächte blieben. 

»Was ist denn jetzt mit der Raupe? Soll ich mal anklopfen?«, erkundigte sich Alexa, die immer noch ungeduldig auf weitere Anweisungen wartete.

»Lass sie einfach in Ruhe, das erledigt sich von selbst«, antwortete Adlon. »Wir haben Wichtigeres zu tun, heute kommt die Prinzessin.«

»Heute schon?« Alexa ruderte aufgeregt mit ihren Armen in der Luft herum.

»Am Nachmittag«, erwiderte Adlon. »Dann muss hier alles glänzen. Sie und ihr Gefolge haben die komplette zweite Etage gemietet. Also mach dich an die Arbeit.«...
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